erwähnt, fein Abberufungsſchreiben überreicht. Das⸗ 
elbe iſt vom Bundeepräſtdenten Bavier mit folgen ⸗ 


Bchürfniß, Suen, Herr General, das tiefempfun- 


gement auf den Monat Dezember für die 


naue Lokalkenntniß ſchließen läßt, durchſtöbert wa zuklagen, daß der Krieg nicht im Jahre 1866 aus- 


Abonucme nt für Stettin monatlich 50 Pfeuntge, 
ait Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Bolt viertelfährlich 2 Mart, 
mit Landbr efnägergeld 2 Mart 50 Pfennige. 
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Jaferate: Die Ageſpallene Petttzelle 15 Bfenmige. 
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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon» 


ren, entfernten ſich die Diebe mit ihrer Beute und 
wünſchten dem auf dieſe Weiſe Beraubten eine „gute 
Nacht.“ 

Folgende Telegramme liegen noch vor: 

Frankfurt a. M., 27. November. In 
Folge eines geſtern bei Kitzingen ftaltgegabten Wol- 
keubruchs flieg der Maia fortdauernd; die an das 
Mainufer grenzenden Straßen ſind überſchwemmt. 
Der Pegel, welcher geſtern Mittag 475 Zentimeter 
zeigte, zeigte hente Vormittag um 10 Uhr 525 
Zentimeter. 

Biebrich, 27. November. Die Pegelhöhe 
des Rheins beträgt 602 Zentimeter, nur 11 Zenti- 
meter weniger als im Jahre 1862. Der Bahnhof 
von Kaſſel iſt überſchwemmt. 

Wiesbaden, 27. November. Wegen 
Ueberſchwemmung des Geleiſes bei Hochheim iſt der 
Bahnverkehr zwiſchen Wiesbaden und Frankfurt am 
Main eingeſtellt. Der Rhein ſteigt immer weiter, 
alle Rhein orte find überſchwemmt, die Nahe und die 
Lahn führen große Waſſermaſſen zu, die Bäche 
find angeſchwollen, die Felder ſtehen weithin unter 
Waſſer. 

Mannheim, 27. November. Der Waljer- 
fand des Rheins betrug heute früh 8 10 Zentimeter 
und hatte ſomit hier den bicherigen Höhepunkt die⸗ 
feo Jahres erreicht, der Neckar iſt hier auf 858 
Zentimeter geſtiegen, dagegen bei Heidelberg auf 
510 Zentimeter gefallen. Das Wetter ſcheint fo 
jetzt aufzuklären und iſt daher tine Abnahme des 
Waſſers zu erwarten. 

Ausland. 

Paris, 26. November. Prinz Napoleon rich. 
tet an einige Blötte t eine in einer klerikalen 
Zeitſchrift erſchlenene Studie des Herzogs v. Bro- 
glle über die Diplomatie des zweiten Kaiſerrtichs 
bruch ſtückweiſe wiedergabtn, folgendes Schreiben: 

Paris, 23. November 1882. 

Herr Direktor! Der „Korreſpondent“ vom 10. 
November veröffentlicht einen Artikel des Herzogs 
von Broglie über das Miniſterium des Auswärtigen 
vor und nach der Revolution. Bei der Rolle des 
Miniſters Drouyn de Lhuys anläßlich des Krieges 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich angelangt, ſchrelbt er: 

„Sein Rath wurde befolgt, die Befehle wa⸗ 
ren ertheilt, die Mobiliſtrung der Reſerve⸗ 
truppen beſchloſſen und der geſeßgebende Kör⸗ 
per durch ein Delrt einberufen, das ſchon nach 
dem „Journal officiel” abgegangen war, da- 
mit es am nächſten Tage veröffentlicht würde. 

Je der Nacht wurde Alles vereitelt durch den 

Einfluß eines Prinzen, den cin Ehebündniß 

mehr Italleuiſch als Franzöſiſch geſummt hatte, 

und zur Ucberraſchung des Miniſters blieb das 

Amtsblatt jenen Morgen ſtumm.“ 

Der Prinz bin ich. Ich habe nicht die Ge⸗ 
wohnheit, die Ungenauigkeit der Prefje über mich zu 
berichtigen. Gente gehe ich von meiner Zurückhal⸗ 
tung ab im Hinblick auf die Perſönlich leit des Her- 
zogs von Broglie, welcher die Anmaßung hat, einen 
Punkt unferer zeitgenöſſiſchen Geſchichte feſtzuſtellen. 
Der Verfaſſer ſchrelbt mir einen Einfluß auf die 
Beſchlüſſe der laiſerlichen Reglerung zu, den ich im 
Jahre 1866 nicht beſaß. Die Thatſache tf alſo 
unrichtig. Meine perſönliche Meinung war aller- 
dings, daß eine bewaffnete Kundgebung gegen Preu- 
fen nach Sadowa ein bedenklicher Fehler geweſen 
wäre. Frankreich hätte das ſiegreiche Preußen mit 
Deutſchland und Italien, die mit hingeriſſen worden 
wären’ gegen ſich gehabt. Wie konnten auf keinen 
anderen Bundesgenoſſen zählen, als auf das ge- 
ſchlagen: Oeſterreſch, welches aus Rand und Band, 
deſſen Hauptſtadt gefährdet und das mit einer Em⸗ 
pörung Ungarns in ſeinem Rücken bibrobt war. 
Unjere Streltkräfte waren durch die mexllaniſche Er- 
pedition ſehr geſchwächt, und was unſere Rüſtungen 
betrifft, fo konnte unſere Artillerie neben der preu- 
ßiſchen nicht aufkommen. Auch beſaßen wie nicht 
ein einziges Zündnadelgewehr. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden einen Krieg zu beginnen, wäre unllug ge- 
weſen. Die Ereiguifje von 1870 hätten ſich viel⸗ 
leicht ſchon vier Jahre früher eingeftelt. Es iſt ba- 
her natürlich, daß ich mit Genugthuung die Gefahr 
durch die Weis heit Napoleons III. beſeltigt fab. 


täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 
C 
Deuticptaub 


Berlin, 27. November. Wie in parlamenta- 
riſchen Kreiſen verlautet, habe der Kalſer geſtern die 
Vorlage wegen Aufhebung der vier unterflen Stu 
fen der Klaſſenſteuer unberzeichnet, jo daß dieſelbe 
wohl bald an das Abgeordnetenhaus gelangen 
wird. 

— Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die Mitihei⸗ 
lung der „Noweje Wiemja“, daß der Generalfeld- 
marſchall Graf Moltle zu der am 10. Dezember 
stattfindenden fünfſiglährigen Jubelfeier der Nitolai- 
Atademie des Generalſtabes, deren Ehrenmitglied er 
if, in Peiersburg erwartet wird, beflätigt Mh nicht. 
Graf Moltke hat, wie von zuverläſſiger Seite mit- 
gethellt wird, die an ihn ergangene Einladung ban- 
‘tend abgelehnt. 

— Der frühere Geſandte des deutſchen Rei⸗ 
ches in Bern, General von Röder, hat, wie bereits 


treffen kann. 


land hetzt. Die Geſchichte wird 


achtung. 


Stettin, 28 November. 


von Janufliewic; einen 


halten. 
wird, verſchiedene Präparate aus 


nehmen laſſen. 


den Worten entgegengenommen worden: 

„Ew. Exzellenz baben durch Ueberteichung bes 
Relcediting. vom 1. November dem Bun- 

Mittheilung Ihres Rücktrittes von der 

bevollmächtigten Miniſters und außer ⸗ 

Geſandten bes deutſchen Reiches bei der 

Der Bundesrath fühlt das 


Schwiiz zugehen laſſen. 


ſonen über 50 Jahre. 


dene Bedauern aue zuſpiechen, mit welchem er dieſt 
Mittheilung entgegennimmt. Ew. Exzellenz hat in 
hohem Maße dazu beigetragen, die freundſchaſtlichen 
vortrefflichen Beziehungen der beiden Staaten zu 
pflegen und zu fördern und dadurch den beiderſei⸗ 
tigen Landesinterefjen ſich nützlich zu erweiſen. Wäh⸗ 
vend der langen Zeitdauer, in welcher wir das Glück 
batten, Sie unter uns wellen zu ſehen, bat feto 
das ungetrübteſte beſte Einvernehmen zwiſchen uns 
beſtanden und Sie haben ſich durch Sore Amte füh⸗ 
rung das volle Aurecht auf unfere Hochachtung er⸗ 
worben. 

Wir hegen den lebhafteſten Wunſch, daß es 
Ihnen noch viele Jahre vergoͤnnt ſein möge, in 
delterem Rückblick auf eint geſegnete Vergangenheit 
von langer und erfolgreicher Arbeit auezutuben. 
Der Bundesrath wird Ew. Erjellenz ſtete ein dank. 
bated bochachtungsvolles Andenken bewahren.“ 

— Die Nachrichten über das plößlich cinge- 
tuetene Hochwasser lauten nach wie vor bedrohlich. 
Der Rhein und ſeine Nebenflüſſe ſteigen noch an- 
baltend; der Waſſerſtand hat bereits die Höhe vom 
Jahre 1876 überschritten und beträgt in Köln und 
del Koblenz 880 Zentimeter, bei Bingerbrück 556. 
Der Waſſerſtand der Moſel bei Trier beträgt 730. 
Der Regen dauert allenthalben fort, dit Verkehrs 
störungen mehren ſich. Der rechtsrheiniſche Bahn⸗ 
verkehr if auf der Strecke Troisdorf-Riederlahnſtein 
unterbrochen, die Ellzüge nach Holland werben über 
die linkerheiniſche Bahn geleitet. — In Steele ift 
die Waſſersnoth zu einer überaus frrchen Erpreſſung 
benutzt worden. Wie die „Eſſener Zeitung“ meldet, 
at der Waſſerſtand der Ruhr das Wohn- und 
Wirthſchafte⸗Gebäude des Herrn Abraham Löwen ⸗ 
deln jenfeito der Nuhr völlig unter Waſſer geſtellt 
und von jedem Verkehr abzeſperrt; es war daher 
anzunehmen, daß der auf dieſe Weiſe von dem Geft- 
lande abgeſchloſſene Bewohner des jenſeltigen Ruhr- 
ufers einen Beſuch wohl füglch nicht erwarten 
konnte. Und dennoch ſtellten ſich in der 6. Rad- 
mittagóftunde des Freitag vier handfefte Kerle, jeder 
mit einem Revolver verſehen und das Geſicht ver- 
mummt, bei ihm ein und verlangten, indem fie die 
Mordwaffen auf ſein Haupt richteten, Herausgabe 
jeimes Geldes. Herr L., der ſich nur wit Knecht 
und Magd im Haufe befand, Hielt unter dieſen Um-] Wollte Bolt, daß im Jahre 1870 dieſelbe Weis. 
Münden eine Gegenwehr für erfolglos und händigte Heit die Oberhand behauptet häte! Ja, ich war 
den Räubern feinen ganzen Baarbeſtand von circa) beide Mal bem Kriege mit Deutſchland abgeneigt. 
3. bis 4000 Maik ein. Nachdem ſämmtliche Be- | Bedautrt etwa der Geſchichtsſchreiber des „Korre⸗ 
hälter, worin Geld oder Werthſachen vermuthet wer- ſpondent“ in ſeinem Wunſch, Herrn Dionys de 
den konnten., was allerdings auch auf eine ge- Lpuys zu vertheldigen, wean nicht den Kaiſer an⸗ 


zielles ein Artikel über Honigzoll, 


ker haben von unſeren Bienen 


Bienenzucht iſt. 


trag wir haben. 


gen, was man vermag, wenn 
nicht immer in den Schoß legt. 


haufen ja ſelbſt: „In Amerika 


durch Export für billiges Weld 


Fabriken.“ 


nicht gekannt. — Wir deutſchen 


Pf. Es iſt das meiſt Plukoſe, 


brach, als Frankreich ſich in einer ſo ſchlimmen Lage 
befand, oder tft er vielleicht von demſelben Gefühl 
beſeelt, wie ſein Freund Vitet, welcher agte, man 
dürfte das Jahr 1870 nicht allzu ſehr verwünſchen, 
weil es den Sturz der Napoleons herbelführte ? 
Wir nehmen Beide fo verſchledene Standpunkte ein, 
daß der Tadel des Herrn v. Broglie mich nicht 
Ich war Franzoſe, 
zofe und nicht ein Stallener, indem ich weder im 
Jahre 1866 noch 1870 zum Kriege mit Dentid- 


Politik die patriotiſchere war. Genehmigen Sie, mein 
Herr, die Verſicherung meiner vorzüglichſten Hoch 


Propinztelles. 


wied in der in Brandt's Gaſthof „Zum grünen 
Baum“ ſtatifindenden General- Verſammlung dee 
Bürger ⸗Verelns Laſtadte Herr Redakteur 


Thema: „Wit nährt man ſich billig und gut?“ 
Redner wird dabei, wie uns mitgetheilt 


(Flelſchmehl) vorzeigen und damit auch Proben vor- 


— In vergangener Nacht lief der Kahnknecht 
Wilhelm Jahnke von der Königeſtraße aus über 
das Bollwerk direkt in die Oder; er kam jedoch mit 
dem Schrecken und einem naſſen Bade davon, da 
er von einigen in der Nähe befindlichen Perſonen 
wieder an's Land gezogen wurde. 

— In der Zeit vom 19. bis 25. November 
pad hierſelbſt 15 männliche und 23 weibliche, in 
Summa 38 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter 22 Kinder unter 5 und 9 Per⸗ 


— Von einem bekannten Imker unſerer Pro- 
vinz erhalten wir folgende Zuſchrift: In Ihrer Zei⸗ 
tung findet ſich vor einigen Tagen unter Provin- 


auf die deutſchen Bieneazüchter enthält. 


und legen am allerwenigſten „die Hände in den 
Schoß“, begnügen uns auch nicht mit „Rufen nach 
Hülfe durch die Zollgeſetzgebung“ und wir „Her⸗ 
ren“ nennen nicht dies „Förderung der natlo⸗ 
nalen Arbelt, Wahrnehmung der Intertſſen der 
Konſumenten“, ſondern wir verſtehen darunter etwas 
ganz anderes. — Die meiſten Bienenzüchter gehö⸗ 
ren Virtinen an, deren erſte Aufgabe Förderung der 
Wir errichten unter Koſten, Mü- 
hen und Riſiko einen Blenenſtand, trotzen dem 
Stachel der Bienen, fHlewdern bei + 20 — 30 0 R. 
im Schweiße unſeres Angeſichts den Honig aus und 
jagen Jedem, der es nur hören will, welchen Er⸗ 
Wir nehmen über rationellen Be- 
trieb Belehrung an und geben ſie auch wirder um⸗ 
ſonſt. Wir feuern durch unſer Beiſplel Andere zur 
Nachahmung an, wenn wir auf Ausſtellungen zei- 


In der Bibel iſt unter den Nahrungsmitteln 
der Honig ſtets in 2. und 3. Linte genannt — 
Vor 600 Jahren gebörte ein Fehlſchlagen der Ho- 
nigernte in Pommern zu den Landeskalamitäten. 

Die Bienenzucht iſt beſonders durch Einfüh 
rung des Zuckers IT ge 12 55 
droht ihr durch maſſenhafte Y des fabelhaft 
A idos Honigs der Ruin. ea che ſundheite zuſtand gehabt. 
Honig das iſt, ſagt der Amerikaner von Stachel⸗ 


bringen ſuchen; der meiſte wandert in die Lebkuchen⸗ 
Und Heir Braun hat fo warm für die 
Heben jungen deutſchen Lebkucheneſſer geredet; wahr ⸗ 
ſcheinlich hat er die Güte des amerilaniſchen Honigs 


nur denkbar reinften Honig und von anderer Güte. 
— Herr von Stachelhauſen jagt, daß fle nicht bil⸗ 
liger als für 75 Pf. bis 1 Mark 
nig nach Deutschland liefern könnten — 
Hamburg koſtet amerilaniſcher Honig das Pfund 


rogate, die mit todten Bienen vermiſcht, 
Namen Honig zu dem fünfmal billigeren Zollſatz abziehen kann. 
eingeführt werden. — Das Ziel, Honig en gros ; 
an Kaufleute zu verkaufen, das uns von Stachel⸗ Verbindung, fo empfiehlt es ſch, die Thür offen zu 


ember 1882. 


ein guter Fran ⸗ 


urtheilen, weſſen 


Napoleon. 


Am Donnerſtag 


Vortrag über das 


carne pura 


Aufſchwung nimmt. 


der einen Angriff 
Wir Im⸗ 
den Fleiß gelernt 


Arm zu brechen. 


von circa 4 Zentnern repräfentirte, 


man ſeine Hände 


an den Mann zu Wohnräumen. 


* Stargard, 27. November. 
cine Deputation des hieſigen Kolderg'ſchen Grena- — 
dier⸗Regiments Nr. 9, beſtehend aus den drei Her⸗ 
ten Major Metzler, Hauptmann von Pawelsz und 
Premierlieutenant Müller, nach Breslau gertiſt, um 
daſelbſt eine traurige Ehrenpflicht zu erfüllen. 
iſt der ſeit länger als ein Jahr beurlaubte und an 
Gehirnetweichung erkrankte Herr Hauptmann Frei- 
herr von Lorenz vom bieſigen Regiment geſtorben 
und findet morgen die Beerdigung in Breslau ſtan. 
— In der heutigen Kleistagsſißung wurde die 
Ergänzun gewahl der für diesmal aueſcheidenden 
6 Abgeordneten des Saatziger Kreiſes vorgenommm. 
Die aueſcheidenden Herren wurden wiedergewählt 
und zwar: Runge-Altdamerow, Hoffmüller⸗Falken⸗ 
walde, von Löper⸗Mulkentin, von Schmidt ⸗Hirſch —. 
felde⸗Karkow, Knappe Alt⸗Storkow und Nicolai»: 
Wulkow. — Der Herr Paſtor Gieſe, welcher hier 
als Emeritus ſeit dem 1. Oktober wohnt, iſt ſeit 
dieſer Zeit aus ſeinem Amte in Wittichow geſchie⸗ 
den. Der Here iſt in weiteren Krelſen bekannt, 
weshalb es gewiß intereſſiren wird, zu hören, daß 
feine hoch etagte Gauin heute das Unglück hatte, 
von der Treppe ihrer Wohnung zu fallen und einen 


Heute iſt 


Es 


* Dt.⸗Krone, 26. November. Im Forſt⸗ 
belauf Dyck wurde am 20. d. Mis. ein ſeltenes 
Exemplar von Rothwild erlegt, nämlich ein ftatt- 
licher Hirſch, welcher das ungewöhnliche Gewicht 
Derſelbe war 
ein Zwölfender mit einem Geweih von 18 Pfd. 
Uebrigens find Fälle dieſer Art bei uns nicht fo 
ganz ſilten, da vor nicht langer Zeit beim Orte 
Theerofen eine ähnliche Jagdbeute gemacht worden 
if. — Wie wir erfahren, hat ſich in unſerem Krelje 
ein Komitee gebildet zur Gründung eines Bauern ⸗ 
vereins, der die Wahrnehmung der ländlichen 
Intereſſen ſich zur Aufgabe ſtellen will. Ob und 
welche politiſchen Ziele nebenher von dem zu grün ⸗ 
denden Verein ine Auge gefaßt werden ſollen, ent⸗ 
ateht ſich vorläufig noch der Beurtheilung. — Die 
veränderliche, meiſtens naſſe Witterung hat einen 
ſehr nachteiligen Einfluß auf den allgemeinen Ge⸗ 
Beſonders kommen hier 
und in der Umgegend Fälle von typhoͤſen Flebern 
giebt es Händler dor; doch iſt die Sterblichkeit dadurch bis jetzt noch 
mit Havanna - und Balparalſo- Honig, welcher meiſt nicht bejorgniferregend geworden. 
in Gährung befindlich und mit allerlei Schmutz 
vermiſcht if, welchen dieſelben am Orte ſelbſt oder 


Regeln für die vc von Sólaj- und 


Das Schlafzimmer iſt derjenige Raum, welcher 
in Bezug auf die Erneuerung der Luft die größte 
Aufmerksamkeit verdient. Wer im Befipe eines ge- 
ſonderten Schlafzimmers if, ſoll die Fenfter deſſelben 
Imker liefern den womöglich bis zum Schlafengehen offen laſſen. Es 
if für geſunde Meuſchen, wenigstens für den Som⸗ 
mer, ſehr rathſam, auch in der Nacht die Ober⸗ 
pro Pfund Ho- flügel der Fenster offen zu halten. Sollte Jemand 
und in überängſtlich vor dem erſten Verſuch ſein, fo em⸗ 
30 pflehlt es ſich, die Roulcaux herunter zu laſſen, je- 
Syrup und Sur - doch nicht ſenktecht, ſondern ſchräg nach dem Innern 
unter dem de? Zimmers zu, damit der ſchädliche Dunf frei 


Steht ein Schlafzimmer mit Wohnräumen in 


2 ÁS 


bauſen fit, und das nicht ausſchließlich gu ver⸗ 
folgen uns in dem oben angeführten Artikel vor⸗ 
geworfen wird, haben wir ſchon lange gekannt und 
zu erreichen uns beſtrebt; es iſt uns aber dabei den 
billige amerikaniſche Honig hinderlich. Denn es 
giebt Leute genug, die (wie ein Berliner Herr ut 
ſchrieb) für wenig Geld viel Waare baben wollen 
und die aus eigener Erfahrung den Unterſchled zwi⸗ 
ſchen deutſchem und amerifanijdem Honig nicht ken- 
nen und auch uns einen ſo niedrigen Preis bieten. 
daß wir nicht mit Gewinn Bienenzucht treiben kön⸗ 
nen. Wenn wir zu petitioniren deshalb gezwungen 
ſind, ſo braucht uns Niemand, auch ſelbſt ein Frei⸗ 
händler nicht, varum Vorwürfe machen. Man 
wählt von zwel Uebeln immer das kleinſte, und 
wenn einige Lebküchler nach Erhöhung des Zolles Bes 
auf Honig etwas theurer einkaufen müſſen, jo wird 

das noch lange nicht fo ſchlimm fein, als wenn 
10,000 bannoverſche Imker, die in den Halde Ge⸗- 
genden ihren Unterhalt aus der Pflege der Bienen 
zucht ziehen, erwerbslos werden. — Daß wir auf 
amerikaniſchen Honig angewieſen fein, iſt nicht rich! 
tig; unſer vaterländiſcher Boden liefert jo viel als 
wir brauchen, wenn die Bienenzucht nur einen Ger 
winn abwirft und in Folge deſſen einen größeren 


an 
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re 


Aus unſerer Beit. 


Bons om Wheodor Kier 


> 
* 
* 


on 
" 
> 


„Aber, gnädige F. au, das müſſen Sie ja in 
gland Alles hoch verſteuern,“ meinte klug ihr 
Smbenmädchty. 

„Thut nichts, Kind, ich weiß dann doch, was 
ich habe und brauche der armen Kranken lein ge 
färbtes oder nachgemachtes Zeug zu geben. Er 
wird ihr wohlihun, der Wein aus meinem Keller 
und der felbfibereitete Saft von Breitenborner 
Früchten. 

Früh am nächſten Morgen ward die Relje an- 
getreten. Mit ſchwerem Herzen ſchted Frau von 
Brand von ihrem Gute, wo grade jetzt die Arbeit 
ver beginnenden Ernte wegen drängte. Doch fie 
mußte und Tonate auch ihren Leuten vertrauen, 


als ob die Herrin ſelbſt da wärt; Alles ſollte in 
der gewohnten Ordnung bleiben. Ihre Leute waren 
fammilig ſchon lange in ihrem Dienſt und Frau 
von Brand wußte wohl, daß fe ſich auf fie ver⸗ 
laſſen konnte. Als der bekangte vierſitzige und ge- 
(ſchleſſene Wagen aus dem Hofthore fahr, da nickten 
Me Alle ihrer Herrin zu und riefen „Glücdliche 
Reiſe!“ und „Frohes Wiederſchen!“ der Scheidenden 
nach. Noch einmal winkte bie beſorgte Lardeuhin 
dem Oberverwalter zu ſich heran, wiederholte die 
ſchon gegebenen Inſtrollienen und auf den wolken⸗ 
losen blauen Himmel deutend fügte fle hinzu: 

„Ich denke, wenn das Wetter ſich hält. Schröder, 
lönnen Gie übermorgen mit dem Kornſchnitt begin- 
ven; laſſen Ste es aur nicht an Arbeitern fehlen, 
das Bier füt die Leut muß beute bier an⸗ 
tommen, Nun, jo Gott will, giebt eine gute 
Ernte! Adleu, Schröder, und halten Ste gute Orb. 
nung!“ 

Der Ofeverwalter grüßte ehrerblellg; er halte 
großen Reſpelt vor ber Guteherrin, die in der 
Landwirthſchaft Beigel’ wußte wie wenige und 
es verſtand, thee Dienſtleule fo zu halten, daß ale 
mit Herz und Seile ihr ergeben waren. Es war 
eine wahre Muſterwirtoſchaft auf Bieitenborm und 
bas Regierungs- und Verwallungs⸗Syſtem der 


iteztia, 27. November 1882. 
— 


batten fle ihr doch Alle verſprochen, es fo zu ite aufgelöſt und hing über die Kiffen des Ruheberts fie nur kommen, Herr Doktor, ich verſpreche und 


‘fie da: man hätte fie für elne ſchöne Todte halles 
mögen, fo farblos war ihr Geſicht, jo durchſichtig nuten trat Fras von Brand tin. Sie hatte eden ⸗ 


Eiſen band tau; ⸗Metien. 
1880 


I 


Auf dem Babnbofe n der Reſldenz cxwartete fle 
Doktor Robert Thiemer und Beide traten dann die 
Reife nach England an. 


= * 


* 


In einem behaglichen, mit allem engliſchen Kom- 
fort aus geſtatteien Zimmer lag Marie Grune auf 
gines Ruhrbelit. Das den Arzt btunruhlgende 
Fleber war gewichen, aber eine übergroße Schwäche 
zurückgeblieben; fle war bleich, abgezehrt, körper ⸗ 
liches Leid und Seclenſchmetz hatten fle mitgenos-; 
men, der Verluſt ihres Knaben fle namentlich ¿ie 
ergriffen, ebenſo dir Tod Órunir'o, der ihr, wenn 


1 


fie auch den Vater ihres Kindes nicht geliebt, doch 


ſehr nahe ging; war er doch trotz alledem ihr 
Gatie guvejen und der Vater ihres geliebten Mex. 


Das lauge blonde Haar der jungen Frau war 


| 
| 


bis fast zur Erde herab, die Hände hatte fle auf 
der Bruſt gefaltet und mit geſchloſſenen Augen lag 


weiß zelgten fic) die ſchlanken Hande. 


Ein älterer Herr, der Arzt, in deſſen Familie 
Maris Aufnahme gefunden, trat leije an ihr Lager 
und beugte ſich über die ſcheinbar Schlafende. 
Marie aber ſchlug ſogleich die Augen auf und jagie 
mit mattem Lächeln: j 


„Ich jólaje nicht, Herr Doltor, ich bia mur 
körperlich fo temattet, daß ich die Augen ſchließen 
mußte; ich bin müde und kaun doch nicht 

lafen.“ 


„Das tft eine Schwäche, welche Sie auch bald 
überwunden haben werden,“ antwortete der Arzt. 
Nach kurzem Sinnen fuhr er lasgſam fort: „Heute 
könnte cine Antwort von Ihrer Verwandten eis⸗ 
treffen, vielleicht dieſe ſelbſt.“ 

Eine leichte Röthe überflog das Geſicht der 
Kranken. 

„Wie würde ich mich freuen, wenn meine Tante 
käme!“ ſagte fie; „allein die Hefe iſt eine zu 
weite für fle und allein Tante fie dirjelbe kaum 
unternehmen; ich wüßte auch nicht, wer fle be- 


GH Prior Met, v. Oblig. 


Me: 


ſelt 


DIG. Brico 120) 


gleitim ſollte, zudem iſt Re des Reljend gänzlich 
ungemopat. Aber faceiten wid fle anf alle 
Fale, 7 


Der A zt lächelte bedeutunge voll. 

„Wenn die alte Dame nun doch kommes jollte, 
fo bitte ich Sie, recht nuhig zu bleiben und ſich 
durchaus nicht auf uregen.“ 

„O, Sle haben gewiß Nachricht, Herr Doktor? 
— Bitte, jagen Sie mir ed, nicht wahr, Sie er- 
hielten einen Brief von Taste Brand? — O, 
laſſen Sie mich ihn leſen! — Meinte Tante if 
ja die Einzige, die ich una noch auf Erden 
habe! “ 


„Ruhig, mbig, nicht aufregen! — Einen Brief 
erhielt ich nicht, aber die Tante — iff da — vor 
eiser Stunde angekommen und wüsſcht fehr, Sit qu 
fedex: wenn Sit mir verſprechen, recht — recht 
ruhig in fein . a 

„O, die gute, liebt Tante! — Bitte, laſſen Sie 


Halte Alles, was Sie verlangen!“ erwiederte Marie 
tiefdewegt. 
Der Arzt zog ſich zurück und nach wenigen Mi- 


—— ＋——— 


falls dem Arzte verſprechen müſſen, die Kranke in 
tener Welſe aufzmegen. Als fie aber Maile fo 
wieberſah, konnte fle doch die Thränen ulcht zurück⸗ 
halten. 


„Marie, ame Marie!“ rief fle und umarmte 
die junge Frau zärtlich, die ebesfalls wels te. Es 
war ja ein ſchmerzlichts Wiederſehen. — Mie dann 
der erſte Schmerz vorüber und Beide wieder Worte 
fanden, da jagte fle innig : 

„Wie danke ich Dir, liebe Tante, daß Du gelom⸗ 
men bit! — So allein unter Fremden, krank und 
voll T auer, fühlte ich wich jo elend, fo verlaſſea, 
daß ich am licóftes auch auf zem Meertsgrundt 
hätte gebeitet fein mögen mit Max und feinem 
Vater; nun Du aber bei wir diſt, fühle ich wier er 
neuen Muth. Ich zweifelte, os Du es rie llren 
würdest, fo allein die welle Reife in ein Dir fo 
fremtes Land zu unternehmen.“ 

„Ich bin nun da, Marie, und werde bleiben, 
bio Du flack und käftig genug biſt, um mich nach 
Breltenborn begleiten zu körnen, wo ja von sum 
GR Deine einzige Helmath fein wird.“ 
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Nur gute, vom 
werden nachgemacht, man achte daher beim An- 
kauf der Apotheker Brandi’schen Schweizerpillen, 
welche als das sicherste und angenehmste Mittel 
gegen Störungen der Verdauung und Ernährung 
und dereu Folgen, als: Verstopfung, Magen- Leber- 
und Gal len-Leiden, Hämorrhoiden, träges Blut, 
Blähungen etc,, allseitig anerkannt sind, dass die 
R. Brandeschen Schweizerpillen nur in rothem 
Grunde und den Namenszug Richard Brandt 
tragend, verpackt sind. Ausführliche Prospekte 
mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, sowie 
die echten R. Brandt schen Schweizerpillen per 
Schachte! 1 % erhältlich in den den bekannten Apo- 
theken S tettins, in Grabow (Hoffmann), Lubes, Treptow 
a, Rega, Belgard, Löcknitz, Ferdinandshof, Plathe, 
Massow, Anklam etc. Gleichzeitig wird allen Leiden- 
den die ausführliche, vom Stabsarzt Dr, med. Schmidt | 
verfasste Broschüre über die Schweizerpillen, welche 
m Stettin in Otto Spaethen’s Buchhandlung, Breite- 
strasse 41/42, 2 25 Pfg. erhältlich ist, bestens 


empfohlen, ae 
Börfen: Bericht. 
Stettin, 27. November. Wetter regnig. Temp, + 
5 R. Barom. 27 10“ Wind W. 
Weizen ruhig, per 1000 Stlgr. Loto gelb. 167—174, 
weiß. 167-176, geringer 152—162 bez., per No⸗ 


Publikum gesuchte Heilmittel vember 178,5 
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Rheiniſche 8. Em. 53, 60 
“PD. v. 62, 64, 65 


180 bez., per Juni⸗Juli 182 


Gerſte matt, per 1000 Klgr foto Oderbr. u. Märk 
11.125 geringe 105—115, feine 138—155 bez. 
ó 80 g üben per 1000 Kigr. loto per April⸗Mai 


Bf. 

Rabe ftill, per 100 Klgr. loko ohne Faß bet Kl. 
flüſſ. 65 Bf., per November 63,5 bez., per April⸗Mai 
64,75 bez., per September Oktober 60,5 Bf. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter % loko 
ohne Faß 59,1 dez, per Nopember 51,8—51,7 bez., 
per November⸗Dezember 51,6 Bf. u. Gd., per April⸗ 
aha bez., 58,8 Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 54,3 


Petroleum ſteigend, per 50 Migr. loto 8,5 tr. bez, 
alte Uſ. 8,75 tr. bez, per Dez in einem Falle 8,65 tr. bez. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Max Moltz, 
Josefine Holt , geb. Hentschel, 
Vermählte. 
Neundorf i. Schleſien, im November 1882. 
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Dem betheiligten Publilum bringen wir wiederholt 
zur Kenntniß, daß durch Allerhöchſten Erlaß vom 12. 
Auguſt 1872, bekannt gemacht durch die Amtsblätter 
der Königlichen Regierungen 

zu Stettin Nr. 37 Seite 179 

„ Köslin 1 87 181 de 1872, 

» Stralſund „ 33 „ 188 
die Pommerſche Landſchaſt ermächtigt iſt, unter Zu⸗ 
ſtimmung der betreffenden Inhaber für alte mit 
Gutsnamen verſehene 8½ und 3½% ige ear 
Pfandbrieſe nene aue Jen Pfandbriefe 


* 


en Betrages und Zinsfußes enfrei auszu⸗ 
ertigen. = : 
Es wird hierdurch Gelegenheit geboten, für alte be- 


ſchädigte oder mit Noten auf der Rückſeite bei odte 
und deshalb im Kurſe niedriger ſtehende, ganz neu 
ausgefertigte, mis keiner oder doch nur mit land 
ſchaftlicher Note verſehene Pfandbriefe einzutauſchen, 
deren Inhaber den weſentlichen Vortheil haben, 
daß ihnen die Pfandbriefe zum Umtanſch niemals 
gekundigt werden, weil ſolches Verfahren bei neuen 
Pfandoriefen reglementemabia unzuläſſig iſt. 

Wer nun von der Pfandbriefs⸗ Umwandlung in 
ſeinem Intereſſe Gebrauch machen will, hat zu dem 
Zweck den alten Pfandbrief, dem alle laufenden 
Koupons und der Talon beizufügen, der anf dem⸗ 


allein gemacht: 


4 wahr, Kd?“ ch 


e muß Dir lech fer gemerkten 
fein im fremden Lande, deſſen Sprade Dir ulcht 


geläuſtg ijt — wie konnteſt Du Dich nur zurecht — 


finden k“ 


Fran von Brand lächelte leicht, als fe. ext 
gegnete: 

„Nein, Marie, allein hätte ich nimmermehr dieſe 
Reiſe uxtermedSmen köngen — ich batte einen guten 
und treuen Reiſegefährten, der ſehr beſorgt um Dich 
if, ſich bier im Haufe Bıfladet und wartet, bis er 
Dich ſehen und begrüßen darf.“ 


Eine Ahnung lam der jungen Wittwe, wer der 
Reifegrführie fei; wiederum ſchoß eine jähe Rötye 
ta die bleichen Wangen und fragend richteten ihre 
Augen fh auf Frau von Brand. 


„Ja, mein Kind, es if Robert Thiemer, unter 
deſſen Schutz ich mich nach England gewagt und 
ohne den ich die Reife nicht hätte unternehmen kön ⸗ 
nen. Wilt Du ihn fedex ?“ 


Dieſe Mittheilung fam Marie doch trop Alledem 
überrafgend, in ihrer Trauer um die Verlorenen 
hatte fle gar nicht an ihn gedacht; fle war tief 
ergriffen, daß er gekommen, daß wiederum er es 
war, der in der höchſten Noth ihr zur Hülfe kam. 

„Ich will ihm danken,“ ſagte ſie nach einer 
Weile, nach einem Moment des Sinnens. 


Dann kam er und reichte ihr die Hand. Er 
war us fähig, ein Wort zu fp eden, fo tief erſchür⸗ 
terie ihn der Anblick der bleichen, adgegehricm Frau; 
doch ex hielt ihre Hand feſt in oer ſeinen und als 
fle leiſe, innig fagte: „Wie lann ich Ihnen vir⸗ 
gelten, was Ste ſüe mich geih zu?“ — da drückte 
er nur feſter ihre Hand und erwiderte: 


„Wie thf ſchmerzt es mich, Sie fo zu finden t 
— Daß ich Frau von Brand begleitet, war wur 
meine Pflicht, zudem nährte ich fon lange den 
Wunſch England kennen zu lernen.“ 


„Das lösnes Sie, Robert,“ fel Fran von Brand 
tin; „ich pflege Marie und Sie ſtudiren tuzwiſchen 
England. Sobald es möglich, reiſen wir dann 
iuſan men zurück denn dort in der hdeimathlichen 
Luft wird He fig am ſchnellſten erholen. Nicht 
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erfolgt fo ſchleunig, als es im Geſchäfsgange mög⸗ 
Pfandbriefen, die außer 


übertragen wird. 
Stettin, den 24. November 1882 


Königl. Pr. 
Pomm. Gencral⸗Landſchafts⸗Direktlon. 


von Köter. 


Auktious⸗ Anzeige. 


Am Freitag, den 1. Dezember cr., Vormittags 10 
Uhr, ſoll im Materialien:Depót auf dem Stettiner 
Bahnhofe ein größeres Quantum Makulatur in ein⸗ 
zelnen Poſten von 250 kg öffentlich meiftbtetend 
verkauft werden. E 

Stettin, den 28. November 1882. 

Petzold, 
Materialien Verwalter, 


von 10 Sgr., neue Cepamente 5. 
2 Sgr. an. Karlſtraße €. 


Wineln 


Marie Gluner nickte leicht mit dem Ropfr. Sie Klopfen die Thür öffnete, ob nicht eine erſchütternde Von ter Üugflächiten Sorge und Liebe behütet,]  Feombig bewegt drücke Frau von Bra | 
ſah imbefjen fo erſchöpft aus, daß der chem ein Nachricht thm mitgetheilt wurde, und trat er dann hatte Marie Gruner die Reiſe glücklich überſtan⸗ die Binde, wire ſich an = heran Ne ¿e 
tretembe Arzt dringend um Ruhe und Schonung zu ihr in's Zimmer, ta alhmete er erleichtert auf, den. Mit rührender Sorgfalt umgab Robert ſie, am Abend ließ fle ein großes Faß Bier auflegen 
für fie bat und endlich peremptorifóy befahl, fle wenn ein daukkater Blick aus den Augen der er wußte fle vor jedem Zuglüftchen zu bewahren, und thellte die Meinem Geſchenkt aus, welche fie von 
allein zu laſſen. Er ging mit Frau von Brand fungen Fran ihn traf und eine leichte Rohe über bülte fle wie ein krankes Kind in Platde und ihrer Reife für Alle mitgebracht y 
| ſe f gebracht halte, und manch 
und zeigie dieſer die für fe bereiteten Zimmer, in ihre Züge glitt. Decken und al?’ feine. Gedanken waren ausſchließlich derbes Hoch erſcholl zu Ehren der Guicherrin ans 
denen bie alte Dame ſich auch bald bäuelih und So ging es Tage, Wochen, bis endlich Marie mit the beſchäftigt. Jeder, der die Reiſerden beob- den häfttgen Kehlen der beteten Landleute und 
wohnlich elmichtete, während Doktor Thiemer nach ſich ſoweit erholt hatte, daß fie die Melje nach achtet hatte, hielt die junge kranke Frau für die zahlreichen Arbeiter. 
dem Hotel zurückkehrte, in weichem fle abgeſtlegen Deulſchland wagen burfte. Gattin des ume fie fo äugſtlich beſorgten Mannes, In einem lauſchigen, ſiſllen Gemach, das nach 
e Mud, cr falle das Bevacjnif, allein in „IR fie mum als gerettet zu betrachten?“ fragte und als einmal ein Beamter der Esſenbahn Marie dem ſchatligen Garten zu lag, wurde Marie unter- 
fria, deun bis ine innerfte Herp war er ergriffen Robat den engliſchen Arzt. fals feine Gattin bezeichnete, ſchoß eine jähe Gluth] gebracht und bier nahm Robert Abſchied von br. 
sh ir 1 mit Marie. Mit te 5 — Bedenklich qu dte biejer die Achſeln in feine Wangen und Marie ſenkte tleſverwirrt ihre] Bede Hände ſtreckte Marte ihm hin und innig 
alte ee zn . 4 E ** 
mene, jo toteemat ee m fo pal F kommt, 1 ſie die eee mae 1 * e . für alles Gute und Liebe, di 
ausſpiechlich traurig öl cken ihre ſch nen Augen. Schwache und Trauer überwindet, nicht ein lamg- as vos Mund bat Nae Laden ple wi Gin wis critical: , e 2 die 
3d bin Hieber gekommen, um fle ferken qu [one Hinfiden ſich als die Folgen geiſtger wie nach Blellenborn zu kommen und je wäßer der ben, daß lohn 1 
jegen," ſprach er vor ſich bin, nachdem er das Haus 1 perlicher Urteranftrengung etnftellt, darn möchte Heimalb die Fahrt im Kourlerzuge fle brachte, um nn eee em 
bes Ates verlofica, im melden Marie auf dem 9 fg i btbige Pflege und Rufe vorausselhl ſo tiger ward die Sthuſucht der Gateherria. „Und ich,“ ecmicberte dee Movolat, „blüte Gott 
Keanfenbitte laz. Won den fhmnzlicften Gefüben S. Tür {he veluge Wenefang wobl ongen. Hoffen Die Getreuen auf Breitenborn batten der alten daß er Sie recht bald wieder ganz gejund — 
beweg“, durchſchritt er daun ſtundenlang felm ein- Gie ore — a und ſchonen und Pie Dame auch einen herrlichen Empfang bereitet : froh werten laſſe, daß alles Bile e bien 
eee ce vane UN en ven er DE | &prenpforten, Guirlanden und Kränze erwarteten] Erinnerungen überwunden fein mögen und ein 
als nur an fle und feine Studien engliſchen Lebens . die Helmkehrend N Kalt p ; 
beſchränkten ſich auf jein Hotel wed — kazen Weg Frau von Brand machte eine recht biforgte 3 ar ee ge AB eres 3 Aalen langes Leben vor Ihnen 
nach dem Haufe des Arztes Oſt zog es ihn plög- Miene, fle kannte dieſes „Hlnſſechen,“ dieſes alle die Herein, während neuglerig mitleidige Blicke ſich 
lich mit angſtvoller Gewalt zu der Kianken bin, er mälige Wellen eines blühenden Lebens. auf die Kranke richteten, welche fo Schreckliches er⸗ 
glaubte fie nicht lebend mehr zu finden; geſpannt blickteer „Treue und aute Pflege wird fle haben,“ ant- lebt, felt fe von Breitenborn Abschied genommen (Bortſetzung folgt.) 
in das Geſicht des Mädchens, welches auf fein wortete Doktor Tbie mer zuverſichtlich. batte. > 


— 


Ein neues deutſches Geſchichtswerk. 
Soeben erſchien unter dem Titel: 


Wander züge und Staatengründungen der Of- und Weſtgermanen 


der erſte Band von: D eutſche Geſchichte 


von der Urzeit bis zum Ausgang des Mittelalters in den Erzählungen deutſcher 
Geſchichtſchꝛelber. 


von 


Dr. Georg Erler. 


Mit Rückſicht darauf, daß der bevorſtehende Weih⸗ 
nachtsheiligeabend und der 81 Dezember d. J. auf 
einen Sonntag fallen, iſt höheren Orts genehmigt 
worden, daß die am 23. und 30 Dezember d. J ge: 
löſten Retourbillets, welchen eine mindeſtens zwei⸗ 
tägige Geltungsdauer beigelegt iſt, zur Rückfahrt noch 
am 27. Dezember d. J. bezw. 2. Januac k. J be⸗ 


ee 
romberg, den 23. Deze nber 1882. 
Sóriglime Eiſenbahn⸗ Direktion. 


„ Stóviglimie Eiſenbahn⸗Direktien. 
Kün ſti. Zähne nn! | 
E. Preinfalck, | 


om Schulzenſtraße 45—46 — pps aa ee 2 vr in une 8, in Salbfrang A 3 x ä 
ae a iefe.nene Deulſche Geſchichte ift ein in ſeiner Art durchaus einzig daſtehendes Werk, denn e 

F ur Zahnleidende werden in demſelben zum erften Mal die Quellen in getreuen Ueberſetzungen ſelbſt redend eingeführt. 
empfiehlt fein Atelier zum Einſetzen künſtlicher Zähne, Es ſind die Geſchichtſchreiber der deutſchen Vorzeit, welche uns hier die deutſche Geſchichte erzählen, und 
Bomben, Beſeitigung von Zahnſchmerz“) zu billige | der Verfaſſer hat nur die den Quellen entnommenen Abſchnſtte mit kurzen Einleitungen verſehen, welche 
fren Preiſen. den Zuſammenhang der Ereigniſſe darlegen. Seiner Darſtellungsweiſe nach im beſten Sinne des Worts 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, 


Schulzenſtr. 9 und Klichplaz 3—4, 


empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Rechnungen in allen Formaten, 
pro Hundert von 25 Pf. an, 
Wechſelformulare, Quittungen 
ay ire Ian 
SKurzbriefe, a 
Frachtbriefe u. Eilfrachtbriefe, 
Anmelde. und Abmeldezettel, 


| 
1] 
j 


1 
| 


Y 1 Zahnkünſtler, | populär, wendet fic) das Unternehmen, auf das auch in Liefe ungen & 1 Mark abonnirt werden kann, 
feorg Lepper nick, ‘Franenite, 42. an die weiteften Kreiſe y ; ir Miethskoutrakte, 
ee Werlagsbuchbandlung sn Alphons Durr in Leipzig. Geſinde⸗Dienſtbücher, 


Miltwoch, 24. Uovbr. 


COR PE FEB ERT REN RED ISD ASIA ad 2 Ss 
N Bieb. 1. Klaſſe der Pr. Schlesm « N 1 
Nieder e, 6. . Kölner Dombau-Lotterie. 


J Suberſachen, Leiuenzeug 2¢.) 
Berl Archtt⸗Looſe al ME, Brest. MHauptgewlun 73,000 Mark. 


rbeitsbücher u. Arbeitskarten 
Zinſen⸗ u. Onittungsbücher, 
Formulare, 
Poſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkouverte, Aktenkouverte, 


Jub⸗Looſe d 3 Mk 15 Pf. An Ferner: 
RE ae zur 7 gr preuß. Staats. 1 Gewinn 30,000 Par ' Er Getohnme & 600 Mark — 30,000 Mark, Probebeutel, 
otterie u. ſ. w. (Proſpekte gratis) bei E 1 Gewinn 15,000 „ ] 00 Gewinne & 800 „ = 30,000 „ . 
G A Kaselow Stettin, 9 & 2 Gewinne & 6000 Mark = 12,000 i 200 Gewinne d 150 „ = 30,000 gummirte Packetaufklebezettel, 
. . > Frawnftrake Vis 5 Gewinne & 3000 , 15,000 i 1000 Gewinne a 60 „ = 60,000 , Küchenſtreifen, 


12 Gewinne a 1500 „ = 18,000 
Ziehung am 12. Jaunar 1883. 

Die Gewinuliſte wird ta dieſer Zeitung veröffentlicht 

y Looſe a 2,50 Mark find zu haben in der Expedition dieſer Zeitung, 
Kourchplatz 3. 5 
= rg Sr aera Frau u Fi E ie Weft en bitt i ot Fri ig 3 * 8 
O rr F 
Ceferant, Berlin, W. baben ſein werden. 


A _Á__ EA QQ EA A E Auswärtige Beſteller wollen zur ſrankirten Rückantwort eine Zehnpfennigmarke mit beifügen : 
Mühlengrundſtück-Uerkauf. 


bei Poſtanweiſungen 10 Pfennige mehr einzahlen 
In einer bedeutenden Kreisſtadt Weſtpreußenz it — anne — 


umzugs halber eine in günſtiger Lage befindliche Bock⸗ 
windmühle nebſt Brodbäckerei in beſtem Betrie de mit 
feſter und guter Kundſchaft für den Preis von 24,000 % 
bei 5—7000 A Anzahlung zu verkaufen. 

Nähere Auskunft eriheilt die Expedition der Neuen 
Vonitzer Zeitung in Konitz. Weſtpreuß n. 

* anhalt Krankh. will ich m. ſ 27 Jahr. hier 
beit. Maſchinenfabrik (Spezial tät: landwirthſchaftl. 
und Abfuhr⸗Maſchinen) unter günſtigen Bedingungen 
(6000 % Aufträge) verkäufen. Dr. C. Sehneitler, 
Berlin, N. Lindowerſtraße 26. 


Cigarren von | 
22150 ME. pro Mille 
| 

| 

| 


: . Blumentopfumhüllungen 2c. 
Architekten-Vereins- 9 4 bra 8 


Loose à 1 Mark. 
Zu beziehen durch A. Fioeati jr, 
Berlin, W., Loipzigerstrasse 128. 


Melbourne 1881.— I, Preis — Silberne Medaille, 


Spielwerke, 


E 4—200 Stiicke spielend, mit und ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Castag- 
netten, Himmelsstimmen, Harfenspiel etc. 


Spieldosen, 


4 2—16 Stücke spielend; ferner Necessaires, 
# Cigarrenständer, Schweizerhäuschen, Phote 
A graphiealbums, Schreibzeuge, Handschuhkasten, 
Briefbeschwerer; Blumenvasen, Cigarren-Etuis, 
A Tabaksdosen, Arbeitstische, Flaschen, Bier- 
A gläser, Portemonnaies, Stühle etc., Alles mit 
Musik. Stets das Neueste und Vorzüglichste 
a empfiehlt 

J. H. Heller, Bern (Schweiz). 
Naur direkter Bezug! garantirt Echtheit, 
A illustrirte Preislisten sende franko. 


unsteten Mz gi se 
[May ‘0G stq IAQUIAON WOA UdG AJ9Idg ue 
eu uep Jajun U9WUION squery 0000 
uon oseeq wt 89M Uojsugyos 19 T 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


Fl Mk. 2,50, halbe Fl. Mk. 1,25, 


A Toepfer, 


Hoflieferant, 


Mónchenstrasse 19. 


Haus- u. Küchengeräthe, Lam- 
pen, Kronen, Ampeln, Cande- 
labres, Wandleuchter, Britannia- 
Kaffee- und Theekannen, Kaffee- 
maschinen, Kaffeebretter, Ofen- 
vorsetzer, Ofengerathe, Christofle- 
Essbestecke, Stahlwaaren von 
J. A. Henkels, Fleisch- u. Brod-} | 
cchneiden, Wäsche- Rollen, 
Mi Wäschewringer, Klosets, Bidets, 
Eisschránke, Meidinger Regulir- 
Fúllófen und alle andern Sorten 


liefere ich 25 % billiger als jede Konkurrenz, da ich 
nicht mehr reifen laſſe und nur gegen baar verkaufe. 


II. Wellmann, 
Cigarrenfabrik, Lübbecke in Weſtfalen. 
Ein Rollwagen, 


Tragkraft 100 Gtr., noch gut erhalten, wird zu kaufen 
geſucht. Nah. Spediteur A. Matmlow, Labes. 


Alte Möbel, jowie ganze Wirthidaftseinrichtungen 


SS. y 
den gekauft deplat 50, Kaſematt N 
wer = - — Para = — — eiserne Oefen. Gta mn Sana mi a — ne 
Enthaarungsmittel. 


* geeignet zu Geschenken. 


Panamas, Cheviots, Flanelle, zu Promenaden⸗, 
Morgenkleidern und Regenmänteln in den neu eſten 
Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu abril. 


Damentuch, 
preiſen. Reichhaltige Muſterauswahl feanto. 
Barterzeugungspomade, 


R. Raweizky, Sommerfeld i. L. 
— p A , Deje ME 8, Halbe Dofe DE U. 
Allein echt zu haben beim Erfinder W. Krauss 


Die Original⸗Singer⸗ Ein zur mo ms ma eee 
Nähmafchinen, jaw 


Die alleinige Niederlage befindet fid in Stettin 
über 4 Millionen im Gebrauch, 5 

find die vollkommenſten, leiſtungsfäbigſten und preiswür⸗ Agenten » 

digſten Maſchinen für den Familiengebrauch und alle ge dun We 
werblichen Zwecke. Das 30 jährige Beſtehen der Fabrik e nal guter e 
und der ſertwährend ſteigende Abſatz bieten Garantie für 82 


e 


die Güte dieſer Maſchinen, wie kein anderes Fabrikat fie — oe 
y aufweiſen kann. Zur Anfertigung feldmeſſeriſcher Zeichnungen wird 


6. Neidlinger, Stettin, 61, Breitestr. e Sen asian wituoam we ee 


Stetiin-Stralfund, Lindenſtraße 19, 1, entgegengenommen. 


Brust-Bonbons, 


eine nach ärztiicher Vorschrift bereitete Ver- 
einigung von Zucker und Kräuter -Extrakten, 
welche bei Hals- und Brust-Affectionen unbe- 
‚dingt wohlthnend wirken, Naturell genommes 
end in heisser Milch aufgelöst, sind dieselben 
Kindern wie Erwachsenen zu empfehlen. 

- „Vorräthig in versiegelten Packeten mit de- 
-brauohsanweisung & Pf. ia 

Stettin bei Jul. Duvinage, Oscar 
Fritsch, Adler-Apotheke, C. Gallert, 
Alb. Grossmann, E. Krappe, J. 
HKurowsky, Lindenstr. 4, H. Lämmer- 
hirt, Hofapoth. L. Schlüter, Johan- 
mes Uhr, Theod. Zimmermann 
Nachf., Theodor Pée, vorm. Ad. 


Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung ber Haare, wo man 
ſolche nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 Min. 
ohne jeden Schmerz und Nachtheil der Hant. 
Lilioneſe gegen Sommerfproffen und alle Unrein⸗ 
heiten der Haut, » Fl. Mk. 3, halbe Fl. Mt. 1,50, 


5 


koweky, in Penkuu bei Apoth. E. 
Flandorifer, in Zülihow in der 
Schwanen-Apotheke. 


